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Freiwilliges Soziales Jahr 
Im Kronengarten ab September 2009
 
Zur tatkräftigen Unterstützung bei der Betreuung alter Menschen suchen die 
Mitarbeiterinnen der Tagespfl ege Wössingen einen freundlichen Jugendlichen, 
der bereit ist, sich während seines freiwilligen sozialen Jahres in ihr Team einzubringen. 
Die Seniorinnen in der Tagespfl ege freuen sich auf einen jugendlichen Mitarbeiter,
der ein offenes Ohr für ihre Lebensgeschichte und Wünsche hat und der von seinen 
eigenen Erlebnissen und Erfahrungen berichten mag. 
Interessierte junge Männer oder Frauen können sich unter folgender Telefonnummer 
über die Arbeitsstelle informieren und mit dem derzeitigen Mitarbeiter im FSJ reden.
 
Kontakt: Tagespfl ege Wössingen im Kronengarten : Tel.: 07203/916630



75 Jahre Barmer Theologische 
Erklärung – ein kleines Jubiläum

„Wer nicht weiß, wo er her kommt, der weiß 
auch nicht, wohin er geht.“ An diese Weis-
heit meines Geschichtslehrers muss ich den-
ken, wenn es darum geht, Ereignisse aus der 
Geschichte für unsere Gegenwart zu beden-
ken. Auch für eine Gemeinde, eine Landes-
kirche, auch für uns Evangelische ist es bei 
aller Orientierung nach vorne (als Kirche 
der „Reformation“, der Erneuerung) wichtig, 
immer wieder zurückzublicken. 

Zu den Meilensteinen gerade der jüngeren 
Kirchengeschichte zählt die sog. „Barmer The-
ologische Erklärung“, die unter Federführung 
des bekannten Theologen Karl Barth am 31. 
Mai 1934, also vor 75 Jahren, in Wuppertal-
Barmen verabschiedet wurde. 

Die „Barmer Theologische Erklärung“ war und 
ist gleich in mehrfacher Hinsicht wichtig: 

1. Sie war ein mutiges Bekenntnis des Glau-
bens in Zeiten des sog. „Kirchenkampfes“. 
Gegen die Vereinnahmungsversuche des NS-
Staates haben hier Christen (Synodale aus 
allen Gliedkirchen Deutschlands gemeinsam) 
ihren Glauben und ihre Eigenständigkeit 
bewiesen und sich nicht von einem totalitären 
Staat „kaufen“ lassen, der zudem noch „alles, 
was recht ist“, hinter sich gelassen hatte. Hit-
lers Handlager hatten zuvor versucht, durch 
ideologische und organisatorische „Gleich-
schaltung“ der Kirchen auch bei den Gläubi-
gen ein menschliches „Führerprinzip“ durch-
zusetzen und die Ordnungen der Kirche denen 
des Staates anzupassen. 

2. Sie war ein Meilenstein für die Einheit 
der evangelischen Christen, weil es hier 
gelang, Lutheraner und Reformierte und 
Unierte mit einer Stimme sprechen zu lassen. 
Vor 1934 waren die evangelischen Christen in 
Deutschland in ihren innerevangelischen Dif-
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Auszüge aus der „Barmer Theologischen Erklärung“ vom 31. Mai 1934

ferenzen noch sehr weit voneinander entfernt. 
Zwar war die badische Landeskirche bereits 
„uniert“, d.h. in ihr hatten die unterschiedli-
chen Abendmahlsauffassungen (lutherisch 
–reformiert) keine trennende Funktion mehr. 
Dennoch gab es noch immer große Unter-
schiede und keine sichtbare Einheit der evan-
gelischen Christen. Mit der Barmer Theologi-
schen Erklärung sprachen die evangelischen 
Christen laut und deutlich mit einer Stimme 
– Synodale aus lutherischen, reformierten 
und unierten Gemeinden.

3. Die Barmer Theologische Erklärung war 
und ist in ihren Inhalten wegweisend für 
die weitere Entwicklung der protestanti-
schen Kirchen, weil in ihr klare inhaltliche 
Bestimmungen vorgenommen wurden, die 
bis heute aktuell sind: Christus steht im 
Mittelpunkt (These 1), alles hat sich 
an ihm zu orientieren (These 2), die 
Gemeinde hat sich in Aufbau und 
Ordnung am Wort Gottes zu orien-
tieren (These 3 und 4), Kirche und 
Staat sind zu unterscheiden (These 
5) und kritisch aufeinander zu 
beziehen (These 6). 

Die Evangelische Landeskirche in 
Barmen hat in ihrer Grundordnung 
die Barmer Theologische Erklärung 
ausdrücklich im Rahmen der ande-
ren Grundbekenntnisse mit aner-
kannt. Es lohnt sich, dieses „junge“ 
Bekenntnis im Blick auf die aktuel-
len Fragen der Kirche zu bedenken. 
Es hat nicht nur den Kurs der Kir-
chen nach 1945 maßgeblich beein-
flusst. Es bleibt auch wegweisend für 
die Kirche im 21. Jahrhundert. 

Christoph Lang 

1. „Jesus Christus spricht: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; 
niemand kommt zum Vater denn durch mich.“ – Joh 14,6 […]

„Jesus Christus, wie er uns in der Heiligen Schrift bezeugt wird, ist das eine Wort Gottes, 
das wir zu hören, dem wir im Leben und im Sterben zu vertrauen und zu gehorchen haben.

Wir verwerfen die falsche Lehre, als könne und müsse die Kirche als Quelle ihrer Verkündigung 
außer und neben diesem einen Worte Gottes auch noch andere Ereignisse und Mächte, Gestalten 
und Wahrheiten als Gottes Offenbarung anerkennen.“

2. „Durch Gott seid ihr in Christus Jesus, der uns von Gott gemacht ist zur Weisheit und zur 
Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlösung.“ – 1. Kor 1,30

„Wie Jesus Christus Gottes Zuspruch der Vergebung aller unserer Sünden ist, so und mit gleichem 
Ernst ist er auch Gottes kräftiger Anspruch auf unser ganzes Leben; durch ihn widerfährt uns 
frohe Befreiung aus den gottlosen Bindungen dieser Welt zu freiem, dankbarem Dienst an seinen 
Geschöpfen.

Wir verwerfen die falsche Lehre, als gebe es Bereiche unseres Lebens, in denen wir nicht Jesus 
Christus, sondern anderen Herren zu eigen wären, Bereiche, in denen wir nicht der Rechtfertigung 
und Heiligung durch ihn bedürften.“

3. „Lasst uns aber wahrhaftig sein in der Liebe und wachsen in allen Stücken zu dem 
hin, der das Haupt ist, Christus, von dem aus der ganze Leib zusammengefügt ist.“ 
– Eph 4,15.16

„Die christliche Kirche ist die Gemeinde von Brüdern, in der Jesus Christus in Wort 
und Sakrament durch den Heiligen Geist als der Herr gegenwärtig handelt. […]

Wir verwerfen die falsche Lehre, als dürfe die Kirche die Gestalt ihrer Botschaft 
und ihrer Ordnung ihrem Belieben oder dem Wechsel der jeweils herrschenden 
weltanschaulichen und politischen Überzeugungen überlassen.“

[…]

6. „Jesus Christus spricht: Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.“ 
– Mt 28,20
„Gottes Wort ist nicht gebunden.“ – 2. Tim 2,9

„Der Auftrag der Kirche, in welchem ihre Freiheit gründet, besteht darin, an 
Christi Statt und also im Dienst seines eigenen Wortes und Werkes durch Predigt 
und Sakrament die Botschaft von der freien Gnade Gottes auszurichten an alles Volk.

Wir verwerfen die falsche Lehre, als könne die Kirche in menschlicher Selbst-
herrlichkeit das Wort und Werk des Herrn in den Dienst irgendwelcher eigenmächtig 
gewählter Wünsche, Zwecke und Pläne stellen.“

Mehr Infos sowie der vollständige Wortlaut der Barmer Theologischen Erklärung unter:
http://de.wikipedia.org/wiki/Barmer_Theologische_Erklärung oder unter www.ekd.de.

Mahnmal für die 
Barmer Erklärung 

in Wuppertal 



Bläsergottesdienst 2009

Frau Gisela Kirchberg-Krüger von der Landes-
arbeit Evangelischer Posaunenchöre in Baden 
ehrte verdiente Mitglieder im Rahmen des Blä-
sergottesdienstes. Hier ein Auszug aus Ihrer 
Rede:
„Der Obmann des Chores, Herr Soldinger, hat 
mir im Vorfeld ein paar Informationen zu den 
Bläsern aufgeschrieben, und wenn man so eine 
Übersicht vor sich sieht, ist man schon beein-
druckt, was für engagierte Menschen in den 
Posaunenchören sind, engagiert in Bezug auf 
den Chor selbst, indem sie als Chorleiter und 
Jungbläserausbilder tätig sind, engagiert aber 
auch in anderen musikalischen Gruppen und 
ausgestattet mit allerhand sportlichen und 
handwerklichen Fähigkeiten. 

Und dann sind da noch die verwandtschaftli-
chen Beziehungen innerhalb dieser kleinen 
Gruppe, Vater und Sohn sind dabei und Schwie-
gervater und Schwiegersohn. Das ist das Schö-
ne in unseren Posaunenchören: Ganz im Gegen-
satz zu einem Sportverein, in dem die Jahrgän-
ge getrennt trainieren, spielen  Menschen aus 
allen Altersstufen  zusammen in einer Gruppe; 
sobald die Anfänger ausgebildet sind, werden 
sie als Jungbläser bzw. Jungbläserinnen in den 
Chor übernommen und da sitzt dann der 11-Jäh-
rige neben einer 45-Jährigen, und die 17-Jähri-
ge neben einem 70-Jährigen – das ist ein Geben 
und ein Nehmen, da wird Respekt gelernt und 
Geduld geübt.“

4

erlebt

5

Nach diesen launigen, herzlichen Worten leite-
te Frau Kirchberg-Krüger zu den eigentlichen 
Ehrungen über.  Hier die „Posaunenchor-Karri-
eren“ in Kurzform: 

60 Jahre
Manfred Schreiber Jahrgang 1935
Bassposaune
Gründungsmitglied des PC Wössingen
Chorleiter 1953 – 2003
Bezirkschor 1961 – 1976
Jungbläserausbilder über Jahrzehnte
Organist seit 1954
Kuhlo-Medaille für 40 und 50 Jahre

50 Jahre
Jürgen Hindenlang Jahrgang 1942
Tenortrompete
Kirchenchormitglied
unser Mann für alle Fragen bei Bau und Fest-
zeltbau

25 Jahre
Joachim Hindenlang Jahrgang 1969 
Bassposaune
Sohn von Jürgen Hindenlang
begeisterter Sportler (Ski, Jugend-Handballtrai-
ner)

Karsten Wittmeier Jahrgang 1973
Tenorhorn seit 2/08, vorher Trompete, künftig 
Posaune
Schwiegersohn von Manfred Schreiber
Handballer wie viele unserer Bläser

5. Männervesper mit kulinarischer Wein-
probe am 7. Mai 2009

Der Saal im Gemeindehaus war bis auf den 
letzten Platz belegt, als Joachim Dittus das 5. 
Männervesper eröffnete und den Anwesenden 
einen unterhaltsamen Abend mit einigen Über-
raschungen des Abends ankündigte. 60 Män-
ner, jung und alt (und mittelalt)   waren der 
Einladung gefolgt und hatten zuvor den Abend  

im Foyer mit einem Glas 
Prosecco begrüßt. 

Als Referent des Abend 
konnte wiederum Reiner 
Böhmer aus Wilferdingen 
gewonnen werden, der u. 
a. aus der "Volxbibel" die 
Hochzeit von Kana vor-

las, jedoch eben in einer sehr volksnahen Versi-
on. Dabei handelt es sich um  die wundersame 
Verwandlung von Wasser zu Wein durch Jesus, 
aber eben in einer  Lesart der heutigen Zeit.

Udo Stöckle übernahm die musikalische Unter-
malung des Abends am Flügel.Hermann und 
Gerd Wagner stellten 6 Weine aus badischen 
und württembergischen Anbaugebieten mit 
ausgiebigen Erklärungen vor, die von den Män-
nern verkostet wurden. 
Nach der ersten Weinprobe kam die wohl größ-
te Überraschung des Abends: das Duo Udo 
Stöckle  / Werner Parsch. Werner Parsch sang 
die Arie des Papageno aus Mozarts „Zauberflö-
te“, begleitet am Flügel von Udo Stöckle. 

Nach der zweiten Weinsorte wurde das Vesper
gereicht, wiederum exzellent zubereitet und 
organisiert durch Günter Weis und Team 
(Jutta Dittus, Susanne Soldinger und Ehefrau 
Uschi Weis). 

Zwischen den einzelnen Weinsorten gab Her-
mann Wagner einige humorvolle Einlagen zum 
Besten. Auch das Duo Stöckle  / Parsch kam 
nochmals zum Auftritt. 

Zum Ausklang des geselligen Beisammenseins 
dankte Pfarrer Christoph Lang den Aktiven des 
Abends und schloss mit einem Abendgebet das 
insgesamt sehr gut gelungene 5. Männervesper  
gegen 22:15 Uhr.

Dieses Männervesper war wohl eine Steigerung 
der bisher stattgefundenen Vesper. Es sind alle 
gespannt, was das 6. Männervesper im Okto-
ber für Überraschungen bereit hält. Übrigens, 
das Männervesper ist ökumenisch, also für alle 
Konfessionen offen.

Egon Stratmann
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wahlzeitregio   jung und alt  – kita

.

Der berühmte Blick über den eigenen Kirch-
turm hinaus soll sich diesmal nicht auf den 
ganzen Kirchenbezirk Bretten richten – über 
den Bezirk, seine Organe (Bezirkssynode, 
Bezirkskirchenrat) und Einrichtungen (z.B. 
Diak. Werk Bretten, Bezirkskantorei) wurde in 
einer früheren Ausgabe von mittendrin schon 
berichtet. Die „Regio“ soll heute mal im Schein-
werferlicht stehen. Mit diesem Begriff sind die 
vier Kirchengemeinden Gondelsheim, Jöhlin-
gen, Weingarten und Wössingen gemeint. Und 
damit die Menschen, die in diesen vier Orten 
wohnen, vor allem die Ehren- und Hauptamtli-
chen dieser Gemeinden. 

Sinn und Zweck der „Regio“ ist es, dass sich 
neben der größeren Einheit des Kirchenbezirks 
kleinere nachbarschaftliche Regionen finden, 
in denen wir im Kirchenbezirk enger zusam-
men arbeiten, mehr Begegnung schaffen und 
auch von einander lernen. Auf der Ebene der 
Hauptamtlichen geschieht das u.a. durch regel-
mäßige Austausch-Treffen, bei denen gemeinsa-
me Veranstaltungen und Gottesdienste geplant 
werden, aber auch durch kollegiale Beratung 
und Vertretungspläne – so vertreten sich i.d.R 

in Ferienzeiten oder bei Fortbildungen jeweils 
Weingarten und Jöhlingen gegenseitig, sowie 
Gondelsheim und Wössingen. 

Im Blick auf die Gottesdienste sind die gemein-
samen Predigtreihen zu nennen, wie wir sie 
auch am Anfang dieses Jahres wieder durch-
geführt haben. Die Resonanz auf Seiten der 
Hauptamtlichen wie auch von den Gemeinde-
gliedern ist sehr gut, da so mehr Begegnung 
in der Regio möglich ist und das Kennenler-
nen untereinander gefördert wird. Am Festtag 
Christi Himmelfahrt hat der Regio-Gottesdienst 
im Grünen (an der Fraueneiche) mittlerweile 
seinen festen Ort, dazu kommen Regio-Gottes-
dienste am 1. Sonntag nach Ostern und am 1. 
Sonntag nach Weihnachten, die wir jeweils in 
einer Gemeinde zentral feiern und dazu in allen 
Regio-Gemeinden einladen. 

Schön, dass sich immer wieder Menschen auf 
den Weg machen, wie zuletzt beim Bläsergot-
tesdienst im April und an Christi Himmelfahrt! 
Weitere aktuelle Infos zum Bezirk und zur 
Regio unter: www.kb-bretten.de

Kooperation mit dem Seniorenzentrum 
Kronengarten
Schulanfänger der Kindertagesstätte Oberlin-
haus auf Entdeckungstour

Unsere Schulanfänger hatten die Möglichkeit, 
das Seniorenzentrum Kronengarten zu besichti-
gen. An drei Dienstagen nahm sich Frau Soldin-
ger Zeit für uns und führte jeweils eine Gruppe 
durch das Seniorenzentrum.

Zuerst bekamen wir einen kleinen Einblick in 
das Aufgabenfeld der Schwestern:
Blutdruck messen, Herztöne mit dem Stetho-
skop abhören, welche die Kinder dann selbst 
bei sich überprüfen konnten, und Verbände 
anlegen, die an verschiedenen Körperteilen der 
Kinder fachmännisch demonstriert wurden.
Danach zeigte uns Frau Soldinger die vielen 
technischen Hilfsmittel, die für die Pflege not-
wendig sind und die Kinder in großes Staunen 
versetzten.

Wir durften das Pflegebett rauf und runter fah-
ren lassen. Mit dem Rollstuhl fahren.
Und den Badewannenlifter ausprobieren. 
Auch erfuhren wir einiges über die Tagespflege 
und bewunderten die kreativen Arbeiten, die 
dort entstanden sind. 

Vielen Dank an Frau Soldinger, für die aufge-
brachte Zeit, die kindgerechten Erklärungen 
und die verschiedenen Erfahrungsmöglichkei-
ten, die wir bei diesem Besuch sammeln konn-
ten.

Kerstin Feurer

Quelle: maps.google.de
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PROJEKT GALA-ABEND

Nach dem Projekt Kochen mit Kids war es nun 
wieder Zeit für ein Projekt mit Jugendlichen. 
Es entstand die Idee, einen Gala-Abend auf die 
Beine zu stellen. Dazu trafen sich einige Jugend-
liche freitags abends um eine GALA zu planen 

und zu organisieren. 
Zuerst  musste der 
Spendenzweck geklärt 
werden. Schnell stand 
fest, dass durch die 
Spenden-Gala Kin-
dern und Jugendli-
chen geholfen werden 
soll. Darauf hin wurde 
Informationsmaterial 
von einigen Organisa-
tionen besorgt und in 
der Gruppe vorgestellt. 
Bei der Abstimmung 
war die Mehrheit des 
Projektteams für LIFE-

GATE. Pfarrer Lang erklärte sich bereit, den 
Gala-Abend als Schirmherr zu unterstützen.

Jetzt möchten Sie bestimmt wissen, was sich 
hinter LifeGate verbirgt? LifeGate ist eine Orga-
nisation die körper- und lernbehinderte Kinder 
und Jugendliche im Westjordanland unterstützt. 
Die Jugendlichen werden dort medizinisch 
betreut, können dort zu Schule gehen  und 
erlernen einen Beruf. Damit Sie ein selbstän-
diges Leben führen und durch ihre Arbeit ihre 
Familie unterstützen können. Natürlich werden 

die Schützlinge auch noch nach der Ausbildung 
durch Mitarbeiter von LifeGate betreut und 
bei ihren Familien besucht. LifeGate ist für die 
behinderten Kinder im Westjordanland der Weg 
zur Rehabilitation und zur Integration. 

Um einen Gala-Abend auf die Beine zu stellen, 
musste an einiges gedacht werden. Es mussten 
Plakate und Handzettel entworfen, das Pro-
gramm geplant und vieles organisiert werden. 
Zu Beginn unserer Treffen setzten wir uns 
Teilziele, die wir versuchten an diesem Abend 
zu erreichen. In Gruppen bearbeiteten wir die 
einzelnen Punkte. Zum Schluss stellten   wir 
die einzelnen Ergebnisse der Gesamtgruppe 
vor. Stets  beendeten wir den Abend mit einem 
Impuls und einer Gebetsgemeinschaft. 
 
Trotz vieler chaotischer Vorbereitungen ent-
steht langsam ein buntes Bühnenprogramm 
mit Musik, Tanz, Quiz, Sketche und Information 
über LifeGate. Selbstverständlich wird auch an 
das leibliche Wohl gedacht. Jetzt bleibt uns nur 
noch zu hoffen, dass die Gala am 13. Juni 2009 
ein Erfolg wird. Aber eines ist sicher: durch das 
Projekt wurden viele Herausforderungen ange-
nommen und neue Fähigkeiten entdeckt. 

Falls auch Sie die behinderten Kinder im West-
jordanland unterstützen möchten können Sie 
dies gern tun.

Weiterhin hatte der Raum eine nicht besonders 
gute Akustik. Also wurde auch hier etwas für 
die klagenfreie Nutzung getan in Form einer 
Akustikdecke, die z.B. das Proben von Blech-
bläsern günstig beeinflusst.  In diese Akustik-
decke wird in den nächsten Tagen durch orts-
ansässige Handwerker eine neue Beleuchtung 
eingebaut. Die bisherige Beleuchtung entsprach 
nicht mehr den technischen und gesundheitli-
chen Anforderungen (die Leuchten waren PCB- 
haltig). 

Die Malerarbeiten an den Wänden erfolgt  nach 
Fertigstellung der Bauarbeiten. Als letzte Maß-
nahme müssen noch die neuen Tische und 
Stühle geliefert werden. 

Wir gehen davon aus, dass der Raum bis Ende 
Juni fertiggestellt sein wird.

Egon Stratmann
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Spendenkonto: 22 67 581
Sparkasse Mainfranken Würzburg
BLZ 790 500 00

Renovierungen im Gemeindehaus 
Obergeschoss

Das 1978 erbaute Gemeindehaus ist in einigen 
Bereichen erkennbar in die Jahre gekommen. 
So beschloss der Kirchengemeinderat 2008, 
den Erlös der Sammlung des Ortskirchgeldes 
für die Renovierung des Mehrzweckraumes im 
Obergeschoss zu verwenden.
Die notwendig gewordenen  Arbeiten wurden 
ausgeschrieben und dann jeweils an den güns-
tigsten Bieter vergeben.
So konnte mit den Arbeiten im März 2009 
begonnen werden. Als erste Maßnahme wurde 
die Wärmedämmung auf den heute aktuellen 
Stand gebracht, um die Kosten für die Heizung 
zu reduzieren.  Zum Speicher hin wurde eine 
100 mm starke Wärmedämmung auf die Mau-
erwerkswand aufgebracht und die Schrägfläche 
des Daches wurde in der Isolierung um 60 mm 
verstärkt.
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Aktion Opferwoche der Diakonie 2009

„Ich freu mich auf dich!“ – so lautet das Motto 
der diesjährigen Aktion Opferwoche der Dia-
konie. Wenn man das Motiv betrachtet, sieht 
man eine ältere Frau, die ein wenig traurig und 
ungewiss in die Ferne schaut. Da ist nichts, was 
ihren Blick einfängt. Sie scheint einsam und 
ohne große Erwartung, dass ihre Einsamkeit 
durchbrochen werden könnte. Und doch steht 
da: „Ich freu mich auf dich.“  Sich freuen hat 
etwas mit Begegnung zu tun. Mit einem Gegen-
über. Mit Gespräch und Kontakt. „Sich freuen“ 
ist das Gegenteil von „einsam sein“. Und offen-
bar hat auch die Frau auf dem Bild diese Erfah-
rung gemacht – und die Hoffnung nicht aufge-
geben, „Dir“ zu begegnen.

Besonders im Alter wird es schwerer, anderen 
zu begegnen. Oft lebt man alleine. Es ist müh-
sam und anstrengend, aus dem Haus zu gehen. 
Man möchte anderen nicht „zur Last fallen“. 
Freunde werden weniger. Die Kinder sind oft 
weit weg und zeitlich sehr eingebunden. 

Die Diakonie in Baden bietet  zahlreiche Orte 
und Möglichkeiten, einander zu begegnen sich 
aufeinander zu freuen – auch und besonders 
im Alter. 

In den Gemeinden, unseren Kirchenbezirken 
und den mehr als 1.500 Angeboten vom Kran-
kenhaus bis zum Kindergarten, von der Sozial-
station bis zum Seniorenheim, von der Jugend-
hilfeeinrichtung bis zur Behindertenwerkstatt, 
vom Arbeitslosenprojekt bis zur Bahnhofsmis-
sion - in ganz Baden setzen sich die haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter mit viel persönlichem Engagement und 
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fachlichem Können für Menschen in Not ein 
und schenken neue Hoffnung und Grund, sich 
zu freuen. 

Die diesjährige Aktion Opferwoche fördert ganz 
besonders Projekte, die älteren Menschen das 
Leben erleichtern, Wege aus der Isolation eröff-
nen und die Begegnung von Älteren und Jünge-
ren ermöglichen und fördern. 

So soll zum Beispiel dementen, auch bettlägeri-
gen Menschen mit einer herzlichen und fröhlich 
machenden „Clownsvisite“ neue Lebensfreude 
geschenkt werden. Oder anderen, die mit dem 
schweren Schicksal des Todes des Lebensge-
fährten zurechtkommen müssen, Möglichkeiten 
geboten, neu ins Leben zurückzukommen.

Auch Sie können mit dazu beitragen, dass sich 
ältere Menschen wieder freuen können! Durch 
Ihren persönlichen Einsatz Indem Sie einmal 
bei einer diakonischen Einrichtung vorbeige-
hen und fragen, wie Sie helfen können. Und 
indem Sie bei unserer Aktion Opferwoche 
mitmachen... indem Sie mit Ihrer Spende, den 
Menschen, denen geholfen wird, wirksam zei-
gen: Wir freuen uns auch auf euch.

Dr. Ulrich Fischer
Landesbischof

Dieser Ausgabe von „mittendrin“ haben wir 
Sammeltüten und eine kleine Informations-
broschüre beigelegt. Die Tüten können Sie in 
die Kollektenkästen in der Kirche oder in den 
Briefkasten des Pfarramts einwerfen. 
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kirchlich 
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Es wurden kirchlich getauft und
damit zu Gliedern der Evang. Kirche am: 

07.12.2008 Tamara Sara Simon
Eltern: Markus und Tanja Simon

Wössingen, Prinz-Max-Str. 3

08.02.2009 Jonathan Jochen Rabener
Eltern: Andreas und Stefanie Rabener

Wössingen, Steinerstr. 17

11.04.2009 Marc Aaron Binder
Eltern: Thomas und Anja Binder

Wössingen, Bachweg 48

11.04.2009 Colin Morten Kowalczyk
Eltern: Reiner und Hanne Kowalczyk

Wössingen, Auf der Halle 72

11.04.2009 Tamara Laura Dornick
Eltern: Winfried und Gudrun Dornick

Wössingen, Seestr. 20

11.04.2009 Roman Julius Schwald
Eltern: Heinz Werner Dziddek und Eveline Schwald

Wössingen, Friedenstr. 23

11.04.2009 Jessica Anderer
Eltern: Torsten und Jana Anderer

Wössingen, Alte Str. 11/1

11.04.2009 Emine Aliovski
Bretten-Bauerbach, Waldstr. 2

03.05.2009 Ronja Yvonne Lacher
Eltern: Kai und Yvonne Lacher

Wössingen, Durlacher Allee 32

03.05.2009 Linda Anna-Lena Müller
Eltern: René und Ilonka Müller

Wössingen, Hermann-Hesse-Weg 1

Es wurden kirchlich getraut und
haben ihren Lebensweg unter den
Segen Gottes gestellt am:

23.05.2009 

Thomas Jerabek und  
Sina Cathrin, geb. Abele
Steinerstr. 2, Wössingen

30.05.2009 

Florian Plag und  
Christine, geb. Waidelich
Am Kalkofen 3, Bretten

06.06.2009 

Marco Sommert und  
Yvonne Sommert, geb. Bogun
Burgstr. 33, Wössingen

Die Goldene Hochzeit durften feiern:

11.04.2009 

Ewald und Renate Pfeifer
Wössinger Str. 59, Wössingen

29.11.2008  
Elsa Kunzmann, geb. Dahn
Andreas-Wagner-Str. 17, Wössingen 
94 Jahre

27.12.2008 
Lina Schön, geb. Ehrenfeuchter
Wössinger Str. 22, Wössingen
94 Jahre

07.01.2009 
Walter Klingenfuß
Kirchstr. 37, Wössingen
84 Jahre

10.01.2009 
Christa Lanz, geb. Weiß
Tannenweg 6, Wössingen
73 Jahre

06.02.2009 
Elsa Bimmler, geb. Dittus
Wössinger Str. 10, Königsbach
93 Jahre

13.02.2009 
Gertrud Wolf, geb. Keller
Alte Str. 3, Wössingen
85 Jahre

28.02.2009 
Sabine Dürr
Prefagstr. 8, Wössingen
38 Jahre

05.03.2009 
Marie Moos, geb. Horn
Rappenstr. 18, Wössingen
85 Jahre

24.03.2009 
Gerhard Pohl
Prinz-Max-Str. 18, Wössingen
64 Jahre

03.04.2009  
Emilie Walz, geb. Talmon
Im Kronengarten 1, Wössingen
87 Jahre

03.04.2009 
Eliza Johnstone, geb. Galbraith
Auf der Halle 37, Wössingen
88 Jahre

07.04.2009 
Hannelore Weitner, geb. Weitner
Ludwigstr. 8, Wössingen
80 Jahre

11.04.2009 
Otto Waidelich
Kelterstr. 28, Wössingen
74 Jahre

16.05.2009 
Ruth Schäfer, geb. Wagner
Hallenstr. 15, Wössingen
86 Jahre 

kirchlich 

Im Vertrauen auf den lebendigen Gott und in der Hoffnung auf die 
Auferstehung wurden kirchlich bestattet am:



kirchlich 

Die Goldene Konfirmanden
einst und jetzt (22.3.2009)
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Konfirmanden 2009:

Jessica Anderer, Moritz Bauer, 
Tamara Dornick, Helen Fahrer, 
Robin Fahrer, Vanessa Friebolin, 
Rouven Jost, Christian Lichtner, 
Katja Lilli, Khira Marquart, 
Nico Morlock, Annika Müller, 
Frauke Schneider, Tim Schreiber, 
Roman Schwald, Julia Soldinger, 
Nina Soldinger, Sophia Soldinger, 
Sabrina Sulzer, Janis Stöckle, 
Silas Stöckle, Fabrice Walz und 
Lukas Zipf. 

Die Diamantenen Konfirmanden
einst und jetzt (22.3.2009)

Die Eisernen Konfirmanden

Die Diamantenen Konfirmanden

Die Goldenen Konfirmanden



Gospelkirchentag
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Urlaub ohne Kofferpacken

Fünfter Internationaler Gospelkirchentag 
kommt 2010 nach Baden 

Vom 10.-12. September 2010 findet in Karlsru-
he der 5. Internationale Gospelkirchentag statt. 
Gospelmusik, das ist die Kirchenmusik der Far-
bigen: eingängige populäre Musik, die unter 
die Haut geht, und die quer durch alle Gene-
rationen und Geschmäcker auf viele Liebhaber 
trifft. Gospelmusik, das sind aus der Erfahrung 
des Glaubens geborene Lieder, gesättigt mit 
biblischen Texten und Erzählungen, die unmit-
telbar ansprechen. 
Schon in diesem Jahr wirft der Gospelkirchen-
tag seine Schatten voraus: bei zwei Gospel-
workshops in Baden mit hochkarätigen Refe-

Das Diakonische Werk im Land-
kreis Karlsruhe veranstaltet für 
Seniorinnen und Senioren eine 
Freizeit vom 10. bis 14. August 
2009 im Evangelischen Gemein-
dehaus Pfinztal-Berghausen. 

Je nach Lage des Wohnortes steht 
ein Zubringerbus zur Verfügung. 
Auch Tagesgäste, die das Angebot 
erst einmal kennen lernen möch-
ten, sind herzlich willkommen! 
Das fünftägige Angebot kostet 
175,00 Euro mit Ermäßigungs-
möglichkeit bei geringem Ein-
kommen.

Ein buntes Programm 
gegen Langeweile!

Freuen Sie sich jeden Tag auf 
ein buntes Programm von 09.00 
bis 18:00 Uhr, für das man keine
Koffer packen muss! Mit Senio-
rengymnastik, viel Musik und 
kreativen Angeboten ist für 
jeden Geschmack etwas dabei. Aber auch für 
Entspannung und Ruhe ist ausreichend Zeit. 
Genießen Sie die Gemeinschaft mit Gleichge-
sinnten und werden Sie zusammen aktiv! Die 
Leitung der Freizeit liegt schon seit vielen Jah-
ren in den Händen von Frau Gertrud Kuhn, die 
Sie mit ihrem Team durch ein wunderschönes 
Programm führen wird. Für das leibliche Wohl 
sorgt unser sympathisches Küchenteam, das sich 
schon darauf freut, seine Gäste zu verwöhnen.

Das Gemeindehaus Berghausen ist ebenerdig 
erreichbar und auch für Gehbehinderte gut 
geeignet. Rollatoren können problemlos einge-
setzt und mitgenommen werden.

Nähere Informationen 
sowie Prospekthefte erhalten Sie im
Pfarramt oder beim Diakonischen Werk,
Pforzheimer Straße 31, 76275 Ettlingen,
Telefon: 07243 5495-0. 
Sie können auch eine E-Mail schicken: 
ettlingen@diakonie-laka.de 
oder die Homepage besuchen unter:
www.diakonie-laka.de.

renten im Herbst dieses Jahres kann man schon 
einen Vorgeschmack auf den Gospelkirchentag 
bekommen: Mit Tore W. Aas (Oslo Gospel Choir, 
Norwegen) und Joakim Arenius (Praise Unit, 
Schweden) werden zwei bekannte Gospelgrö-
ßen, die auch auf dem letzten Gospelkirchentag 
in Hannover 2008 die Gospelfans begeistert 
haben, in Baden zu Gast sein. Der Workshop 
für Nordbaden findet vom 23.-25. Oktober 2009 
in Sinsheim statt – Infos und Anmeldung im 
Pfarramt oder direkt unter www.gospel.de. 
 

Urlaub ohne Kofferpacken
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gelesen und gehört 

Christian Führer
Und wir sind dabei gewesen

Bei diesem Buch handelt es sich um die Erzäh-
lung eines normalen und doch so ungewöhnli-
chen Pastorenlebens in der DDR bis zur Wende 
und dann in der BRD bis heute. 
 Christian Führer, der den Augsbur-
ger Friedenspreis, gemeinsam mit Michail 
Gorbatschow, u. a. für seinen Einsatz bei den 
Friedensgebeten in Leipzig, die letztlich zum 
Mauerfall führten, erhielt, ist der Autor dieses 
Buches.
 Er erzählt sein Leben, beginnend mit 
der Kindheit und Studienzeit, fortführend seinen 
Werdegang, der begleitet ist von seiner Frau und 
seinen Kindern,  vom Dorfpfarrer zum Pfarrer 
der Stadtkirche St. Nikolai in Leipzig und über 
die großen Ereignisse vor dem Mauerfall, die 
Friedensgebete und ihre Folgen, auch für die 
Geiselbefreiung der beiden Leipziger im Irak, 
und vieles mehr bis zu seiner Verabschiedung.
 Die Nachkriegsgeschichte Deutsch-
lands in der DDR und später im vereinigten Land 
– gesehen aus der Sicht eines Mannes, der sich 
als evangelischer Pfarrer immer für die Benach-
teiligten, die Verfolgten, die sich in Not befinden-
den Menschen eingesetzt hat und jederzeit mit 
ihnen auf die Straße ging, um aufmerksam zu 
machen, ist so fesselnd erzählt, als würde man 
Christian Führer selbst sprechen hören. 
 Gleichzeitig gibt die Lektüre auch 
eine große Portion Geisteshaltung und Zuver-
sicht mit auf den Weg, die einen nachhaltig 
beeindrucken und stärken. 
 Christian Führer steht auch in diesem 
Buch, genauso wie im Leben zu jeder seiner 
Handlungen und zu seiner Haltung. 
 Er berichtet so offen, klar und persön-
lich, dass wir selbst in die Geschehnisse hinein 
genommen werden, die wir nicht glauben wür-
den, wären wir nicht dabei gewesen.

Ein Zeitzeugnis, wie es berührender und auf-
bauender nicht sein könnte, authentisch und 
bewegend.

Dagmar Thom

 CD: Mike Müllerbauer: Absoluto guto – cap 
music    13,45 Euro 

Mike Müllerbauers Lieder sind denen, die 
unseren KigoPlus besuchen, nichts Fremdes. 
Er macht neue christliche Mitsing-Lieder, die 
nicht nur für die „Kleinen“, sondern eigentlich 
für die ganze Familie gedacht sind: „Sei mutig 
und stark“ oder „Wir bewundern dich“, das 
sind Lieder um Gott zu loben, aber auch Mut-
machlieder. Das Markenzeichen des bayrischen 
Liedermachers: Für alle Lieder gibt es pfiffige 
Bewegungen und Tipps zur Gitarrenbegleitung. 
Mein Lieblingslied auf dieser CD: „Singt für 
ihn“ – das haben wir auch schon im Familien-
gottesdienst gesungen, und bei seinem Konzert 
hier in der Kirche hat Mike das mit uns allen 
wunderbar einstudiert. Seine CDs gibt es auch 
bei: www.cap-music.de.

Christoph Lang 

 

Christoph Lang 

bewegend.
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Gott sei Dank – es ist Sonntag: 
Die EKD-Initiative zum Sonntagsschutz

Als Tag der Arbeitsruhe und der seelischen 
Erhebung haben Sonn- und Feiertag Einzug ins 
deutsche Grundgesetz gefunden. Der Rhyth-
mus, alle sieben Tage frei zu haben, ist nach 
christlichem Verständnis gute Schöpfungs-
ordnung. Die EKD startet zusammen mit der 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen eine 
Initiative „Gott sei Dank - es ist Sonntag“. 
Der Vorsitzende des Rates der EKD, Bischof 
Wolfgang Huber, erklärt warum: 

Der Sonntag ist ein unentbehrliches Element 
unserer Sozialkultur. Wer die Wertebasis unse-
rer Gesellschaft stärken will, damit Würde und 
Freiheit ihren Entfaltungsraum behalten, muss 
sorgsam mit den Institutionen der Sozialkultur 
umgehen. Für Christen bewährt sich in dieser 
Situation das biblische Gebot, den Feiertag zu 
heiligen. 

Einige Bundesländer beabsichtigen jedoch, um 
die Umsatzchancen des Handels zu steigern, 
die Zahl der verkaufsoffenen Sonntage zu 
erweitern und dabei auch die Adventssonntage 
einzubeziehen.  Sie missachten das Verfassungs-
gebot, den Sonntag und die staatlich anerkann-
ten Feiertage als  „Tage der Arbeitsruhe und 
der seelischen Erhebung“ zu schützen. Ein sol-
ches Vorhaben nimmt den Menschen vorrangig 
als Konsumenten wahr. 

Dem halten wir entgegen: Der Sonntag ist als 
Tag des Gottesdienstes, der Muße und der 
Besinnung zu erhalten. . Eine Aushöhlung des 
Sonntagsschutzes widerspricht klaren ver-
fassungsrechtlichen Vorgaben. Sie lässt sich 
keineswegs mit der Religionsneutralität des 
Staates begründen. Eher drückt sich in einem 
solchen Verhalten eine religiöse Parteinahme 
aus, wenn auch in antireligiöser Absicht. 

Der Sonntag ist ein Symbol für die Würde und 
die Freiheit, die dem Menschen von Gott her 
zukommen. Wir laden alle ein, den Sonntag mit 
dem Motto unserer Kampagne zu begrüßen: 
,Gott sei Dank, es ist Sonntag!‘ 

unten: Motive aus der schon 1999 erschienen 
Kampagne gegen die Sonntagsarbeit.

2

theologisch

Zwerge in der Kita

Seit September haben unsere Kleinsten ihr 
eigenes „Reich“. Um den Bedürfnissen der 
Zweijährigen noch gerechter zu werden, 
haben wir für sie eine eigene Krippengruppe 
eingerichtet. Und wie könnte es auch anders 
sein: wir haben ihnen den Namen „Zwerge“ 
gegeben. 

Das Gruppenzimmer wurde ganz nach dem 
Entwicklungsstand der Kleinen eingerichtet 
und sie fühlen sich so richtig wohl darin. Auch 
den Tagesablauf und die Angebote haben unse-
re „drei großen Zwerge“ (Mitarbeiterinnen 
der Krippengruppe) auf die Zweijährigen abge-
stimmt. 

Um den berufstätigen Eltern entgegen zu kom-
men hat die Krippengruppe von Montag bis 
Freitag von 7.00-14.00 Uhr geöffnet. Gegen 
12.30 Uhr gibt es die Möglichkeit, ein liebevoll 
zubereitetes Mittagessen von unserer Koch-
frau zu bekommen. Manche Kinder besuchen 
aber auch nur vier Stunden am Morgen die 
Zwergengruppe. 

Bei den Zwergen geht es fröhlich zu: Im Mor-
genkreis werden Fingerspiele gemacht,  Lie-
der gesungen und wie man auf dem Bild sieht 
sehr gerne mit Instrumenten begleitet. Danach 
wird das mitgebrachte Vesper ausgepackt und 
gemeinsam gefrühstückt. 

Ein wesentlicher Teil des Tages nimmt die 
Sauberkeitserziehung ein: Ständig sieht man 
„große und kleine Zwerge“ über den Flur flit-
zen, um Windeln zu wechseln oder auch schon 
auf die Toilette zu gehen. 
Unsere Kleinsten haben - ebenso wie die gro-
ßen Kinder - einmal in der Woche ihren Turn-
tag in der Böhnlichhalle und freuen sich richtig 
darauf.

In der „Zwergengruppe“ fühlen sich Kinder, 
Erzieherinnen und Eltern so richtig wohl. 
Nach den vielen positiven Erfahrungen der 
ersten Wochen sind wir überzeugt, dass die 
Einrichtung unserer Krippengruppe eine rich-
tige und wichtige Entscheidung war!

Zum Schluss noch ein Aufruf in eigener Sache: 
Unsere Kita benötigt Gitarren!
Ab Januar 08 wollen wir mit einigen lernfreu-
digen Hortkindern Gitarrespielen lernen. Wer 
hat noch eine brauchbare Gitarre zu Hause, 
die nicht mehr in Gebrauch ist? Wir hätten 
gute Verwendung dafür. 

Bitte melden Sie sich bei Frau Becker in der 
Kindertagesstätte! Vielen herzlichen Dank 
schon im Voraus. Ihr Kita-Team

jung und alt

„Come in“

Hinter „Come in“ verbirgt sich ein neues 
Angebot des CVJM Wössingen. Dort können 
Jugendliche ab 13 Jahren den Samstagabend 
mit abwechslungsreichen Themen und Aktio-
nen verbringen. 
„Come in“ ist ein Projekt, das von Jugend-
lichen für Jugendliche gestaltet wird. Die Idee 
für das Angebot ist entstanden, weil wir fest-
stellten, dass die Jugendlichen unter 16 keine 
großen Möglichkeiten haben, sich samstags 
irgendwo zu treffen. 
„Come in“ ist eine Art der offenen Jugendar-
beit. Das bedeutet: Innerhalb der Öffnungszeit 
können die Jugendlichen vorbeischauen und 

jung und alt

Ein Jahr KIGO-PLUS in Wössingen

Seit fast einem Jahr feiern wir ungefähr einmal 
im Monat Gottesdienst mit Kindern in einer 
neuen Form. Wir nennen diesen Kindergot-
tesdienst KiGo-Plus, weil er im Vergleich zum 
bisherigen Konzept einige Pluspunkte hat. Und 
die vergangenen acht KiGo-Sonntage haben ge-
zeigt, dass diese Form den Kindern gefällt.
Weil wir uns für den KiGo-Plus ja fast zwei 
Stunden Zeit nehmen, können wir in einer An-
fangsphase den Kindern Zeit und Raum bieten, 
erst mal anzukommen und beim Spielen, Bas-
teln oder Toben das zu tun, wonach ihnen gera-
de ist. Das nutzen sie begeistert aus. 
Als wir uns für dieses Konzept entschieden ha-

ist aber noch nicht Schluss, denn bei Saft und 
Keksen sitzen Kinder und MitarbeiterInnen 
noch gemütlich beieinander. 
Wenn alle Kekse gegessen sind, machen sich 
die Kinder mit Eltern oder allein auf den Nach-
hauseweg, während sich für das Team meist 
noch eine kurze Runde anschließt:  „Wie ging 
es bei euch in der Gruppe?“ – „Was ist uns 
aufgefallen, was sollten wir bedenken und viel-
leicht verändern?“ – „Was hat uns gut gefal-
len?“ – „Wann trifft sich unser Team wieder 
zur Vorbereitung?“ und: „Wer ist noch da zum 

jung und alt

Erster Badischer Gemeindeentwick-
lungskongress „Vertraut den neuen 
Wegen“ am 22. September 2007

Im Kongresszentrum Karlsruhe fand am 22. 
September 2007 der 1. Badische Gemeinde-
entwicklungskongress unter dem Titel „Ver-
traut den neuen Wegen“ unter Teilnahme von 
rund 2000 Gemeindegliedern aus Baden statt. 
Auch die Kirchengemeinderäte unserer Wös-
singer Kirchengemeinde waren anwesend, 
sowie unser Pfarrer, Christoph Lang, der als 
Moderator das Forum  unter dem Titel „Ver-
stehst du auch, was du da liest...? Glauben 
verstehen - vom Glauben reden“ leitete. Der 
Posaunenchor sorgte dabei für die entspre- meindeentwicklungskongress: „Wir haben in 

erlebt

Konfirüste vom 26.-28.Oktober 
in Wössingen

Am Freitagabend, den 26.Oktober, trafen wir 
uns zum Abendessen. Nach dem Abendessen, 
teilten wir uns in Gruppen ein, die verschie-
dene Aufgaben zum Thema Abendmahl bear-
beiteten. Wir beendeten den Abend mit einer 
Andacht in der Kirche.

Am Samstagmorgen trafen wir uns um 8.30 
Uhr. Nach dem Frühstück beendeten wir unse-
re Gruppenarbeiten. Dann gab es auch schon 
Mittagessen und danach fuhren wir ins GATE 
(Großer Abenteuerturm Ettlingen) nach Ettlin-
gen. Dort wärmten wir uns auf und machten 
einige Übungen am Boden. Dann zogen wir die 
Klettergurte und Helme an. Nun konnten wir 
durch einen Selbstsicherungsparcour laufen; 
von einem Trainer gesichert über einen Balken 
balancieren und uns in der Mitte des Balkens 
rückwärts fallen lassen oder uns von einer 
Plattform stürzen und uns mehrmals von einer 
senkrecht stehenden Bretterwand abstoßen. 
Nach einem gemeinsamen Abendessen am 
Lagerfeuer fuhren wir wieder nach Wössingen. 
Dort gingen wir noch kurz zum gemeinsamen 
Gebet in die Kirche.

Am Sonntag nach dem Frühstück präsentier-
ten wir im Gottesdienst der Gemeinde unsere 
Ergebnisse der Gruppenarbeit. Nach dem Mit-
tagessen war unsere Konfirüste beendet.

Mit dem leckeren Essen und den Betreuern waren 
wir sehr zufrieden. Unsere Konfirüste hat uns viel 
Spaß gemacht.

Teresa Lindner / Alena Mussong

erlebt
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Sa., 01. Dezember 07 : 18.00 Uhr 
Beginn des „Lebendigen Adventskalenders“ 

So., 02. Dezember 07 : 9.15 Uhr 
KiGo-Plus im Gemeindehaus
So., 02. Dezember 07 : 9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Taufen zum 1. Advent 
Posaunenchor wirkt mit 

So., 09. Dezember 07 : 09.30 Uhr 
Sing-Gottesdienst zum 2. Advent 
(mit Ehrungen) Kirchenchor wirkt mit 

Mo., 10. Dezember 07 : 19.30 Uhr 
Glocken läuten zum 
„Ökumenischen Hausgebet im Advent“ 

Do., 13. Dezember 07 : 19.00 Uhr 
Abendgebet in der Kirche 

So., 16. Dezember 07 : 9.30 Uhr 
Festgottesdienst mit Abendmahl zum
3. Advent mit Verabschiedung und Einführung 
der Kirchenältesten

14.30 Uhr Adventsnachmittag 
für Senioren (Gemeindehaus)

So., 23. Dezember 07 : 10.30 Uhr 
Gottesdienst im Seniorenzentrum zum 
4. Advent (Pfr. i.R. Wolfgang Werner) 

Mo., Heiligabend, 24. Dezember 07
15.00 Uhr Familiengottesdienst 
mit Schattenspiel 
17.00 Uhr Musikalische Christvesper, 
mit Chören 

Di., 25. Dezember 07 : 09.30 Uhr
Festgottesdienst mit Abendmahl, Posaunenchor

Mi., 26. Dezember 07 : 09.30 Uhr 
Predigtgottesdienst (Diakon Eberhard Blauth, 
Weingarten), Kirchenchor 

So., 30. Dezember 07 : 09.45 Uhr 
Regio-Gottesdienst in Weingarten 

Mo., 31. Dezember 07 : 18.00 Uhr 
Gottesdienst zum Altjahrsabend

Di., 01. Januar 08 : 17.00 Uhr 
Gottesdienst zu Neujahr in der 
Evang. Versöhnungskirche in Jöhlingen, 
anschl. Empfang 

So., 06. Januar 08 : 09.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl, 
Eröffnung der Allianz-Gebetswoche 

07. - 10. Januar 08 : 19.30 Uhr 
Allianzgebetsabende im
Evang. Gemeindehaus
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Regio-Predigtreihe im Januar und
Februar zu den „Ich bin“-Worten Jesu

Mit den „Ich bin“-Worten stellt sich Jesus im 
Johannesevangelium den Zuhörern und den 
Leserinnen und Lesern des Evangeliums in 
vielfältigen Bildern vor. In unserer Regio-Pre-
digtreihe wollen wir diesen „Ich bin“-Wor-
ten nachspüren und deren Bedeutung für uns 
heute erschließen. Lassen Sie sich einladen, 
wenn wieder einige Gastprediger aus unserer 
Region Gondelsheim, Jöhlingen, Weingarten 
und Wössingen im Wechsel in den Gemeinden 
zu Besuch sind.

20. Jan 08 
„Ich bin die Tür“ (Joh 10)
Gemeindediakon Eberhard Blauth, Weingarten

27. Jan 08  
„Ich bin der Weinstock“ (Joh 15)
Pfr. i.R. Rolf Nölle, WeingartenPfr. i.R. Rolf Nölle, Weingarten

eingeladen

Freitag, den 15. Februar, bis zum Sonntag, den 
17. Februar, ein gemeinsames Wochenende 
zu verbringen. Eingeladen sind Junge und Alte, 
Familien und Singles, Aktive und Interessierte 
unserer Kirchengemeinde. Für Kinder bieten 
wir eine eigene Kinderbetreuung an. Thema 
des Wochenendes, bei dem wir spielen, singen, 
gemeinsame Andachten feiern und Vorträge 
hören werden, ist: Gottes Gastfreundschaft 
und was sie für uns bedeutet. Nähere Informa-
tionen sowie Anmeldeformulare erhalten Sie 
in der Kirche oder im Pfarrbüro. 

Wir freuen uns, wenn Sie sich entscheiden Wir freuen uns, wenn Sie sich entscheiden 

80 Jahre

31.07.2007

Hermann Goppelsröder 

Kohlplattenstr. 3, Wössingen

86 Jahre

04.08.2007

Hilda Schneider, geb. Daferner

Hallenstr. 17, Wössingen

79 Jahre79 Jahre

82 Jahre

28.09.2007

Lydia Stodolak, geb. Stöckle

Ringstr. 46, Jöhlingen

78 Jahre

12.10.2007

Günther Taucher

Wössinger Str. 71, Wössingen

83 Jahre83 Jahre

durchgeführt. Im Gegensatz zur Wahlbeteili-
gung von vor sechs Jahren (damals lag sie bei 
24,3%) konnten wir bei diesen Wahlen immer-
hin eine Wahlbeteiligung von 36,2 % verzeich-
nen. Jede abgegebene Stimme ist eine wichtige 
Ermutigung für die neun Männer und Frauen, 
die sich für die nächsten sechs Jahre mit ihrer 
Zeit und Kraft in dieser Leitungsaufgabe ein-
bringen. 

Gerahmt wurde die Wahlzeit durch zwei Got-
tesdienste zu Beginn und zum Abschluss der 
Wahlzeit. Am Samstag, den 10. November, Wahlzeit. Am Samstag, den 10. November, 

Mitglieder des neuen Gremiums, 
die zusammen mit dem Gemeindepfarrer 
die Gemeinde leiten: 

Werner Dahn
Joachim Dittus
Thomas Jahr
Marion Parsch
Günter Schöffel
Ulrike Schumacher 
Susanne Soldinger
Egon Stratmann
Christa Wagner

meinde formuliert. Gottes Gastfreundschaft, 
seine Einladung an alle, wird auch in der Arbeit 
des Besuchsdienstes konkret: Woche für 
Woche machen sich Menschen auf den Weg, 
um Zeit und Zuwendung zu verschenken. Wir 
haben drei Mitarbeitende des Besuchsdienstes 
nach ihren Erfahrungen befragt. 
Mittendrin: Im Besuchsdienst engagieren sich 
regelmäßig mittlerweile neun Gemeindeglieder 
unserer Kirchengemeinde, um Jubilare ab dem 
80. Geburtstag zu besuchen. Frau Elischer, Sie 
sind seit 1995 beim Besuchsdienst. Was ist Ihnen 
an dieser Arbeit wichtig? 
Renate Elischer: Der Besuchsdienst ist mir 

Mittendrin: Frau Wagner, was war Ihr beindru-
ckendstes Erlebnis in dieser Arbeit? 
Christa Wagner: Es war in der Weihnachts-
zeit, als ich mit meiner Mutter eine Schulka-
meradin von ihr besuchte. Als wir ins Haus 
kamen, duftete es schon nach Weihnachts-
plätzchen. Wir führten ein langes Gespräch. 
Bei der Verabschiedung schenkte mir diese 
Frau von den Weihnachtsplätzchen, die sie 
während unseres Gesprächs gebacken hatte. 
Sie schmeckten außergewöhnlich gut, ich 
war begeistert. Das war das letzte Mal, dass 
wir diese Frau besuchten, drei Monate später wir diese Frau besuchten, drei Monate später 

an der Grenze zu Tansania. Die Landbevölke-
rung muss also Wege suchen, um Wasser zu 
beschaffen. Die „Agency for Cooperation and 
Research in Development“ (ACORD) hilft ihr 
dabei. In Kenia schauten sich Vertreterinnen 
von ugandischen Frauengruppen mit ACORD-
Mitarbeitern zwei Wochen Wassertanks an, 
die kenianische Frauen gebaut hatten, um 
etwas über die “Regenwasser-Ernte“ zu lernen. 
Zurück aus Kenia bekam jede Frauen-Gruppe 
Material zum Bau eines Demonstrationsbe-
ckens und technische Beratung. Zehn bis 15 
Frauen sparen gemeinsam für einen Regen-
wasser-Tank. Über 200 solcher Sparvereine 

Betrugssache Jesus: Michael Baigents
und andere Verschwörungstheorien auf 

Jesus starb nicht am Kreuz, sondern heiratete 
Maria Magdalena, ging mit ihr nach Frankreich 
und wurde zum Stammvater der Merowin-
ger. Spätestens seit dem Erscheinen von Dan 
Browns „Sakrileg“ ebben die „Verschwörungs-
theorien“ nicht ab: die Kirche unterschlage 
diese und andere „Wahrheiten“ über Jesus. 
Matthias Wörther geht in nüchterner Spuren-
suche den historischen Details nach. Er wen-
det sich auch der Frage zu, warum Menschen 
von diesen „neuen“ Theorien so fasziniert 
sind. Sein Buch ist ein Plädoyer für mehr the-
ologische Bildung in den Gemeinden. Für alle, 
die sich ein Bild machen wollen über Wahrheit 
und Fiktion rund um Jesus von Nazareth eine 
lohnende Lektüre. 

Francoise Dorner
Die letzte Liebe des Monsieur Armand
Diogenes Verlag  17,90 €

Monsieur Armand, ein Philosoph im Ruhe-
stand, glaubt das Leben hinter sich zu haben. 
Durch einen Zufall trifft er auf  Pauline, 20, 
ohne Familie allein in Paris, die nur durch ihre 
freundliche Aufmerksamkeit seine Lebensgeis-
ter weckt. Mit wundervollem Einfühlungsver-
mögen beschreibt  Francoise Dorner das Ent-
stehen einer ungewöhnlichen Freundschaft und 
zieht den Leser hinein in das Denken und die 
Geschichte der Protagonisten. Ein spannendes 
Buch für erwachsene Leser aller Altersstufen.
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Wir blicken auch zurück auf viel gemein-
sam Erlebtes, wie z.B. im Bereich unserer 
Kindertagesstätte, in der Jugendarbeit, oder 
auch im Bereich des Kirchengemeinderats. 
Und: Diese Ausgabe von Mittendrin
richtet den Blick auch nach vorne, ins-
besondere auf die Kirchenwahlen im 
November, bei denen für die Kirchen-
gemeinden in ganz Baden neue Älteste 
gewählt bzw. wiedergewählt werden. 
Damit befassen sich die Rubriken „the-
ologisch“, die Sonderseite zur Kirchen-
wahl und dazu gehört auch der große 
Gemeinde-Entwicklungs-Kongress in 
Karlsruhe im September. Wie immer 
wünschen wir Ihnen viel Freude beim 
Lesen und uns allen Gottes Segen auf all 
unseren Wegen, privat, beruflich, auch für 
die Kirchengemeinde und für die Wahlen 
im November. Paul Gerhardts Gebet 
passt dazu auch heute noch: 

„Hilf mir und segne meinen Geist
mit Segen, der vom Himmel fleußt,
dass ich dir stetig blühe; 
gib, dass der Sommer deiner Gnad 
in meiner Seele früh und spat
viel Glaubensfrüchte ziehe,
viel Glaubensfrüchte ziehe.“
(EG 503,13)

Herzliche Grüße 

Liebe Leserin und 
lieber Leser von Mittendrin!

„Geh aus mein Herz, und suche Freud 
in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben; 
schau an der schönen Gärten Zier
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben, 
sich ausgeschmücket haben.“ 
(EG 503, 1)

Sie gehen mir immer wieder durch den 
Sinn, die Zeilen Paul Gerhardts, dessen 
400. Geburtstag landauf landab in die-
sem Jahr gefeiert wird. Wenn Sie diesen 
Gemeindebrief druckfrisch in der Hand 
halten, dann ist es Sommer geworden im 
Jahr 2007, und wir können nicht nur die 
schönen Gärten in Wössingen anschau-
en, wozu Paul Gerhardt uns auffordert.

einfach, fröhlich und ungezwungen zugehen. 

Und so wurde es dann auch: die erste Monats-
abschlussandacht am 27.10.06 war geprägt von 
fröhlichen Liedern mit Bewegungen, einer bib-
lischen Geschichte und unserem „Aktivsegen“.
Am 05.04.07 hatten wir zuletzt eine Andacht 
und die Kinder fühlen sich mittlerweile schon 
richtig „zu Hause“ in der Kirche. Sie suchen 
sich einen Platz auf den grünen Matten und 
machen es sich bequem. Danach darf ein Kind 
die Kerzen am Altar anzünden. So manch Einer 
legt sich auch quer hin, stützt die Hände ins 
Gesicht und lauscht gespannt, was sich da im 
Altarraum abspielt. Bei den fröhlichen Liedern
heißt es dann wieder aufstehen und sich be-
wegen. Ab und zu sind auch die Eltern einge-
laden an diesem Ereignis teilzunehmen.

Die Kinder haben inzwischen schon viele 
Geschichten aus der Bibel kennen gelernt und 
es ist erstaunlich, wie gut sie einen Monat spä-
ter noch die Geschichte der letzten Andacht 
wiedergeben können.

(Arme mit geöffneten Händen nach oben halten)(Arme mit geöffneten Händen nach oben halten)
Sei du mir nahe 
(Arme in der gleichen Haltung noch weiter 
nach oben)
Schütze meine Gedanken
(Hände als Dach über den Kopf halten)
Nimm die Sorgen von meinen Schultern
(mit den Händen vom Kopf über die Schultern 
streichen)
Lass mich dein Herz spüren
(beide Hände ans Herz legen)
Gib mir Kraft für diesen Tag
(die Hände falten)
Lass mich heute nicht alleine
(alle fassen sich an den Händen)
Und segne mich, 
 (Hände geöffnet als Schale vor sich halten) 
Amen.

Vielleicht haben Sie ja mal Lust mit Ihren Kin-
dern oder Enkelkindern diesen Segen von Zeit 
zu Zeit zu sprechen. Es tut gut diese Wor-
te auch zu spüren und somit Gottes Zusage 
„hautnah“ zu erfahren.

Ingrid Becker

kontakt und Informationstermin für zukünftige 
Helfer stattgefunden haben.

Der ev. Krankenpfl egeverein hat vor bald 4 Jah-
ren zur Unterstützung der BewohnerInnen und 
Gäste in Kurzzeit- und Tagespfl ege im Kronen-
garten seinen Freundeskreis ins Leben gerufen. 
Die Arbeit der ehrenamtlichen MitarbeiterIn-
nen ist nicht mehr wegzudenken. Für das neue 
Pfl egeheim suchen wir weitere Ehrenamtliche, 
die gerne einen Teil ihrer Zeit mit älteren Men-
schen teilen. 

Dazu die neue Geschäftsführerin der Diakonie:
„Mein Name ist Gudrun Mund und ich möchte 
mich Ihnen kurz vorstellen. Ich werde zum 1. Juli 
2007 neue Geschäftsführerin der Diakonie im 
Landkreis Karlsruhe GmbH. Ich bin 44 Jahre alt 
und von Beruf Verwaltungs- und Betriebswirtin. 
Derzeit bin ich noch als Geschäftsführerin im 
Diakonischen Werk Baden beschäftigt und be-
rate diakonische Einrichtungen der Altenhilfe, 
Jugendhilfe und Behindertenhilfe.

Im Rahmen dieser Beratung wird mir immer 
mehr bewusst, wie wichtig es ist, wenn sich 

Kronengarten in Wössingen zu spüren. Ich 
wünsche mir bereits heute, dass sich auch für 
die BewohnerInnen und Bewohner des neuen 
Pfl egeheims Ehrenamtliche fi nden, die unter-
stützend tätig werden.“

In diesem Sinne:  
Kommen Sie und machen Sie mit!

Du suchst positives Lebensgefühl?
Dann entscheide mit klarem Kalkül.
Hilf mit, Du erlebst Dankbarkeit;
sinnvoll eingesetzte Zeit!
Das Selbstwertgefühl steigt, wie man weiß,
drum mach Dich auf zum Freundeskreis!

Wir sind für Ihre Fragen offen und vereinbaren 
gerne einen Gesprächstermin mit Ihnen!
Wenden Sie sich bitte an:

Hildegund Büchelin  Telefon 924564
Regina Pfatteicher   Telefon 1064
      

Benefiz Galaabend der
Jugendlichen

Am Samstag, den 24. März 2007, fand unse-
re Gala zugunsten von AIDS-Waisen in Kenia 
statt. Seit November 2006 haben wir, mehr 
oder weniger angestrengt, an diesem Projekt 
gearbeitet. Am Ende wurde es dann doch 
noch „e bissl“ eng, aber dennoch war das 
Fazit für alle positiv. Die „Herren der Schöp-
fung“ standen an der Tür Spalier und spielten 
Gentleman. Nach einem Sektempfang und 
einer herzlichen Begrüßung gab es ein viel-
fältiges, leckeres Abendbuffet. Danach begann 
das eigentliche Programm. Neben Sketchen, 
Tänzen, einem Ausschnitt aus dem Phantom 
der Oper und mehreren Instrumentalstücken, 
interviewten wir auch unseren Schirmherrn 
Pfarrer Christoph Lang und seine Frau über 
ihren Aufenthalt in Kenia. Unsere versteigerten 
Dienstleistungen z.B. Fenster putzen, Rasen 
mähen, Hof fegen..... kamen sehr gut an. Am 
Schluss, nachdem alle Gäste gegangen und alles 
aufgeräumt war, kam der große Moment. Wir 
schlachteten unser Spendenschwein ... und 
waren begeistert!!! 1342,59 € !!! Mit diesem 
Geld können wir jetzt nicht nur einem son-
dern gleich zwei Jugendlichen ein Jahr lang 
Unterkunft, Verpflegung und Ausbildung bieten. 

Wir wussten es ja schon immer, die Wössinger 
sind spendenfreudig. Wir, die Jugendlichen des 
CVJM, bedanken uns ganz herzlich bei allen 
Spendern. DANKE!!!!
P.S.: Bilder finden sie unter www.ekiwoe.de, 
Rückblick, Gala.

dem Renovieren der Jugendräume im  Gemein-
dehaus beschäftigt. Es hagelte Ideen zur Neuge-
staltung der Räume.
Verschiedene Farbkombinationen und recht in-
teressante Mischaktionen haben bereits statt-
gefunden. 
Das Grün in der Küche bestand aus verschie-
denen Farbabstufungen, die erste: in Ordnung, 
die zweite: tolerierbar und die dritte: die Krö-
nung des Ganzen, ein interessantes braun-grün 
mit rote Flecken. An diesem Abend war auch 
ein grünes Marsmännchen zu Besuch, die Farbe 
ging zum Glück raus.
So, jetzt die Decke, natürlich in weiß. Tja, aber 
wo wurde nun gestrichen und wo nicht??? Egal 
weiß ist weiß irgendwie wird’s schon werden. 
Weiß wurde es dann auch- aber nicht die De-
cke. Die ganze Jugendgruppe alterte an einem 
einzigen Tag rasch und oft kam die Frage: „Wie 
krieg ich des bloß aus meine Hoor raus??“ 
Dann mussten wir doch zum 2. Mal drüber-
streichen, weil irgendwie ist es doch nicht so 
gut geworden.
Vorher machten wir uns allerdings an die Sitz-
ecke. Weinrot – passt gut ins Farbkonzept.
Nur, wie mischt man weinrot? Keine Ah-
nung…na egal einfach mal ausprobiern. Rot mit 
schwarz…na ja fast, einfach noch einen Tropfen 

Dieses Mal wurde sorgsam mit der Farbe 
umgegangen. 1. teuer und 2. Latexfarbe, sehr 
robust, sehr klebrig und mit herkömmlichem 
Shampoo und Seife kaum zu entfernen.
Im Moment sind wir mit unserem eigenen Raum 
beschäftigt. Ein ehemaliger Heizungskeller, offe-
ne Rohre, kahle Wände, kein Licht… Die Farbe 
ist schon ausgesucht: Rot. Am besten noch ein 
XXL Sofa, LCD- Fernseher und PC. Ob das was 
wird … wir werden sehen. Ich bin gespannt.

Lea Unterweger

Typisch protestantisch:
Die Wahl

Vom 4. bis 11. November werden in der evan-
gelischen Landeskirche in Baden die  neuen Äl-
testenkreise gewählt. Wahlen gehören zum 
protestantischen Profi l. Auch alle anderen Gre-
mien der Landeskirche werden gewählt, vom 
Kirchenparlament – der Landessynode – bis 
hin zum Landesbischof. 

Die Kirchenältesten werden gewählt von allen 
evangelischen Gemeindegliedern, die älter als 
14 Jahre sind. Der „Ältestenkreis“ leitet die 
Gemeinde und trägt Verantwortung dafür, dass 
der Gemeinde Gottes Wort rein und lauter ge-
predigt wird, die Sakramente in ihr recht ver-
waltet werden und der Dienst der Liebe getan 
wird“ heißt es in der Grundordnung der Evan-
gelischen Landeskirche in Baden. Der Ältes-
tenkreis berät und entscheidet über geistliche, 
fi nanzielle, rechtliche und verwaltungsmäßige 
Angelegenheiten. Er trägt Verantwortung für 
Verkündigung, Seelsorge und Diakonie in der 
Pfarrgemeinde.

Wählbar ist ein Gemeindeglied, das wahlbe-
rechtigt ist, spätestens am Tag der Wahl (11. 
November 2007) das 18. Lebensjahr vollendet 
hat und geschäftsfähig ist, sowie bereit ist, 

• sich regelmäßig am gottesdienstlichen 
 Leben der Gemeinde zu beteiligen; 

•  verantwortlich in der Gemeinde 
 mitzuarbeiten;

•  die kirchlichen Ordnungen anzuerkennen. 

Haben Sie Interesse? Dann lassen Sie sich 
doch als Kandidatin oder Kandidat zur Wahl 

Musik und Glaube – Konfi-Gottes-
dienst am Sonntag Kantate, 6. Mai 
2007

Der Gottesdienst am 6. Mai zum Abschluss 
unserer Konfirmandenzeit wurde eigens von 
uns Konfis gestaltet. Wir beschäftigten uns 
lange mit dem Thema „Unser Glaube und die 
Musik“, das uns natürlich dazu aufforderte, 
viele Bausteine zu erarbeiten, die wir dann 
auch präsentierten. Der Gottesdienst wurde 
ein voller Erfolg. In neun einzelnen Baustei-
nen führten wir die Kirchenbesucher von der 
Musik im Alten Testament bis zur heutigen Pop-
musik, durch die verschiedenen Musikstile wie 
z.B. der Gospelmusik oder dem Rap, bei denen 
immer auch religiöse Einflüsse zu spüren sind. 
Ein erfundenes Interview mit dem Liederdich-
ter Paul Gerhardt, dessen 400. Geburtstag ins 
Jahr 2007 fällt, oder Fragen an Klaus Schneider, 
unseren Posaunenchorleiter, wurden von uns 
erarbeitet und vorgetragen. Auch die Eltern 
wurden in den Gottesdienst mit einbezogen: 

erlebt
Eine Umfrage, bei der die Eltern bei ihrem 
Lieblingsradiosender aufstehen sollten, brachte 
ein wenig Schwung in den Gottesdienst. Live-
Musik auf der Klarinette ergänzte die Musik 
von CD. Natürlich ließen wir die normalen 
Teile des Gottesdienstes nicht aus, wie das 
Vaterunser oder das Glaubensbekenntnis. Bei 
der Taufe von Niklas Börger wirkten ebenfalls 
zwei von uns Konfis mit. Es hat uns sehr viel 
Spaß gemacht, den Gottesdienst zu gestalten, 
und wir hoffen, es hat auch Ihnen gefallen.

Justine Burt und die Konfis 

Aus der Arbeit des Kirchengemein-
derats: Unsere Bilanz nach sechs 
Jahren

In der April-Sitzung des Kirchengemeinde-
rats haben wir anhand unserer Protokolle 
einmal die „Beschlüsse“ der letzten sechs 
Jahre zusammengestellt und miteinander 
nicht schlecht gestaunt, wie viele Themen und 
Bereiche unserer Gemeindearbeit uns immer 
wieder beschäftigt haben. Als wir die verschie-
denen Bereiche, in denen der Kirchengemein-
derat Leitungsverantwortung hat, in Gedanken 
noch einmal durchgingen, merkten wir schnell, 
dass es keinen Bereich gibt, der nicht bearbei-
tet worden wäre: 

• Im Bereich der Gebäude hat sich sowohl 
das Gesamtgremium als auch der Bauaus-
schuss regelmäßig mit Fragen der Renovierung 
und der Substanzerhaltung befassen müssen. 
Dazu gehört auch die Erneuerung der Kir-
chenheizung, Arbeiten an den Glocken sowie 
alle Maßnahmen rund ums Gemeindehaus 
(Terrassenanbau, Renovierung der Außenfassa-
de und Überlegungen zur Innenrenovierung in 
Zukunft). Neben den vielen kleinen Entschei-
dungen ist der Bauausschuss auch immer wie-
der mit technischen und baulichen Fragen aus 
unserer Kindertagesstätte konfrontiert. 

• Bei Festen und Feiern sieht der Kirchen-
gemeinderat seine Verantwortung vor allem 
darin, unser Leitbild von „Gottes Gastfreund-
schaft im Leben der Gemeinde“ weiter zu 
entfalten und mit verschiedenen Initiativen 
(Kirchenkaffee, Tag der Begegnung, Gemeinde-
mittagessen) zu einer offenen und gastfreund-
lichen Atmosphäre beizutragen. Viele fleißige 
Hände wirken hier, oft auch im Verborgenen, 
mit. Auch die Gestaltung der Räume und des 
Kircheninnenraums liegen den Kirchenältesten 
am Herzen und waren immer wieder Diskus-
sionsgegenstand. Dass wir an der Goldenen 
Konfirmation die Jubilare ins Gemeindehaus 
einladen, passt zu unseren Zielen genauso wie 
die moderate Vermietung des Gemeindehauses 
für Feste und Geburtstage. Und um den Blick 
zu weiten für die Christen in aller Welt, haben 
wir seit einiger Zeit auch Eine-Welt-Produk-
te wie Kaffee, Tee und Schokolade aus fairem 
Handel im Gemeindehaus, die dort erworben 
werden können. 

• Der Gottesdienst und die sog. Amtshand-
lungen gehören in die Verantwortung des 
Ältestenkreises – gleich zu Beginn der Amts-
zeit des Gremiums kam es nach ausführlichen 
und von Fachleuten begleiteten Diskussionen 
2002 zu einer Änderung im Ablauf der Bestat-
tungen, was sich nach Ansicht aller Kirchenäl-
tester und auch der Gemeindeversammlung 
als liturgisch sinnvolle und seelsorglich ver-

kirchengemeinderat

im Leben der Gemeinde“ bearbeitet und 
diskutiert, das der Kirchengemeinderat 2004 
entwickelt hat. Zeichen der Freude und der 
Dankbarkeit ist auch das Mitarbeiterfest, das 
wir in der Regel im Sommer durchführen und 
dazu alle Ehrenamtlichen einladen. 

• Im Bereich der Kinder-, Jugend- und Kon-
firmandenarbeit trifft sich der Kirchenge-
meinderat regelmäßig mit dem Vorstand des 
CVJM. Im Jahr 2005/2006 wurden mit unserem 
Praktikanten, Göran Schmidt, vielfältige Erfah-
rungen gesammelt, er konnte manchen Akzent 
setzen. Hier sind wir weiter im Gespräch und 
freuen uns natürlich über alle, die sich in der 
Kinder- und Jugendarbeit engagieren. 

• Die Kontakte zu Kommune und Verei-

und unserer Gemeinde Profil verleihen. 

• Das Thema Mission und Ökumene sowie 
Fragen der Evangelischen Allianz beschäf-
tigt uns im Gremium immer wieder. Erfreulich 
waren Begegnungen mit dem kath. Pfarrge-
meinderat im November 2004, wo auch über 
mögliche weitere Treffen und eine engere 
Zusammenarbeit nachgedacht wurde. Dass wir 
hier noch nicht sehr viel weiter sind, hat auch 
etwas mit der Arbeitsbelastung der Gremien 
beider Konfessionen zu tun. Dennoch wollen 
wir hier gerne weiter gehen. 
Beim Stichwort „Evangelische Allianz“ handelt 
es sich um das Dach, unter dem die verschie-
denen evangelischen Gemeinschaften und Kir-
chen sich sammeln. Neben der Verantwortung 
für die sog. „Allianz-Gebetswoche“ geht es 
hier auch um gemeinsame Veranstaltungen wie 
z.B. die segensreiche „Gemeindewoche“ im 
Oktober 2006 oder gemeinsame Bibelwochen 
der evangelischen Christen vor Ort. Trotz aller 
Unterschiede sind wir dankbar, dass es hier 
zu einem guten Miteinander gekommen ist. 
Gegenseitiger Respekt und Achtung vor der je 
eigenen Prägung des anderen sind hier nötig, 
um auch in Zukunft glaubwürdig sein zu kön-

nun die Kindertagesstätte auch wieder mehr 
als Teil unseres kirchengemeindlichen Lebens 
verstanden wird (siehe auch S. 4 zur Monats-
schlussandacht). Hier sind viele kleine und 
große Personalentscheidungen gefallen, die 
strukturelle und inhaltliche Weiterentwicklung 
der „Kita“ wird uns auch weiterhin intensiv 
beschäftigen. 

Neben der „Kita“ geht es beim Feld der Dia-
konie auch um die Verantwortung für den 
Besuchsdienstkreis und um die Kontakte zur 
Sozialstation und zum Seniorenzentrum. Hier 
sehen wir uns mit dem Krankenpflegeverein 
eng verbunden und versuchen, dessen Arbeit 
nach Möglichkeit zu unterstützen. 

• Die Öffentlichkeitsarbeit,
Ältestenkreis auf einem Klausurtag analysiert, 
baut sich seit Erstellung unserer Internet-
Präsenz im Wesentlichen auf drei Säulen auf: 
Neben den wöchentlichen Mitteilungen im 
Amtsblatt der Gemeinde Walzbachtal findet 
der halbjährlich erscheinende Gemeindebrief 
„Mittendrin“ mit großen Themen und wich-
tigen Rückblicken guten Zuspruch. Die aktu-
ellsten Informationen finden sich auf unserer 
Seite: www.ekiwö.de, deren „Forum“, ein für alle 
offenes Diskussions- und Predigtportal, gerne 
noch mehr genutzt werden darf. Seit 2006 
haben wir zusätzlich zu „Mittendrin“ noch 
jährlich zwei Ausgaben von „Mittendrin Spezi-
al“ als weitere Publikation der Kirchengemein-
de, in der jeweils größere biographische, theo-
logische oder gemeindliche Themen behandelt 
werden. 

• Das Beratschlagen über Vermögen und 
Verwaltung der Kirchengemeinde gehört 
zum Kerngeschäft unseres Gremiums. Neben 
den Beratungen und Beschlüssen der jeweili-
gen Doppelhaushalte unserer Kirchengemein-
de geht es hier auch um Finanzierungsfragen 
von Baumaßnahmen, sowie um die Optimie-
rung im Bereich Energiekosten und Pfarrbü-
ro. Sehr erfreut durfte das Gremium im Blick 
auf die letzten sechs Jahre feststellen, dass 
die Spendenfreudigkeit nicht nachgelassen hat 

Umfrage – Ihre Meinung ist gefragt!

Für die Erstellung von nur einer Gemeindebriefausgabe sind regelmäßig 30-35 Menschen
beschäftigt: mit Themen- und Autorensuche, Schreiben, Bearbeiten, Korrigieren, bis hin zur 
Abwicklung des Drucks und dem Verteilen der Hefte – in der Summe kommen da mehrere 
hundert Stunden zusammen. Da würden wir einfach gerne wissen, wie Ihnen unser Gemein-
debrief gefällt und was wir verbessern können bzw. welche Themen Sie mehr interessieren 
und welche weniger. 
Diesem Gemeindebrief liegt ein Fragebogen bei.
Sie brauchen zur Beantwortung der Fragen nur etwa 5-7 Minuten Zeit. Bitte geben Sie den 
Fragebogen bis zum 15. Juli im Pfarramt ab! Unter den Rückmeldungen, die wir selbstver-
ständlich anonym auswerten,  verlosen wir wieder drei der in diesem Gemeindebrief vorge-
stellten Bücher bzw. CDs. 
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Monatsabschluss-
andacht für unsere 
Kindertagesstätte
Oberlinhaus

In der Kirche zu Hause 
sind wir seit ein paar 
Monaten. Nachdem wir 
uns im Team Gedanken 
gemacht haben, wie unsere Kinder einen inten-
siveren Kontakt zur Kirche bekommen können, 
kam die Idee einer Monatsabschlussandacht auf.

Wir haben uns überlegt, wie eine solche 
„Andacht“ mit unseren kleinen und großen 
Kindern aussehen könnte: Es sollte möglichst 
einfach, fröhlich und ungezwungen zugehen. 

Die Monatsabschlussandachten sind aus un-
serem Kita-Alltag nicht mehr wegzudenken. 
Die Kinder und wir Erzieherinnen können 
sagen: Wir fühlen uns in der Kirche so richtig 
wohl.

Hier das „Segensritual“ zum Abschluss unserer 
Andachten:

Gott, lass mich wachsen 
(Arme mit geöffneten Händen nach oben halten)

jung und alt

Gemeinsame Fürsorge
im neuen Pflegeheim 

Wir suchen Mitbürger, die bereit sind,  sich 
für die zukünftigen BewohnerInnen des neuen 
Pfl egeheims einzusetzen. Ende des Jahres 2007 
werden die ersten BewohnerInnen einziehen 
können. Bis zu diesem Zeitpunkt sollte ein Erst-
kontakt und Informationstermin für zukünftige 

anderen Menschen nehmen, ihn unterstützen, 
mit ihm reden und ihm weiterhelfen. Dies wird 
oft zu einer Bereicherung für beide. In diesem 
Zusammenhang danke ich allen, die im und mit 
dem Krankenpfl egeverein Wössingen e.V. eine 
vorbildliche Arbeit leisten. Dieser Geist ist im 

jung und alt

Die neue Geschäftsführerin 
der Diakonie gGmbH
Frau Gudrun Mund

einfach, fröhlich und ungezwungen zugehen. (Arme mit geöffneten Händen nach oben halten) kontakt und Informationstermin für zukünftige vorbildliche Arbeit leisten. Dieser Geist ist im 

jung und alt

��
��

jung und alt jung und alt

1559 hat er zum letzten Mal sein Hauptwerk, Unterricht in der christlichen 
Religion, herausgegeben. Er hat in den Jahren davor immer wieder daran 
gearbeitet. Aus dem noch schmalen Band von 1536 war inzwischen ein 
dicker Wälzer geworden, er ist das wichtigste Lehrbuch der Reformation.

Calvin starb nach langem und schmerzhaftem Krankenlager am 27. Mai 
1564 im Alter von 55 Jahren. An seiner Sittenordnung hat die Stadt 
Genf noch etwa 150 Jahre festgehalten.
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Wir blicken auch zurück auf viel gemein-
sam Erlebtes, wie z.B. im Bereich unserer 
Kindertagesstätte, in der Jugendarbeit, oder 
auch im Bereich des Kirchengemeinderats. 
Und: Diese Ausgabe von Mittendrin
richtet den Blick auch nach vorne, ins-
besondere auf die Kirchenwahlen im 
November, bei denen für die Kirchen-
gemeinden in ganz Baden neue Älteste 
gewählt bzw. wiedergewählt werden. 
Damit befassen sich die Rubriken „the-
ologisch“, die Sonderseite zur Kirchen-
wahl und dazu gehört auch der große 
Gemeinde-Entwicklungs-Kongress in 
Karlsruhe im September. Wie immer 
wünschen wir Ihnen viel Freude beim 
Lesen und uns allen Gottes Segen auf all 
unseren Wegen, privat, beruflich, auch für 
die Kirchengemeinde und für die Wahlen 
im November. Paul Gerhardts Gebet 
passt dazu auch heute noch: 

„Hilf mir und segne meinen Geist
mit Segen, der vom Himmel fleußt,
dass ich dir stetig blühe; 
gib, dass der Sommer deiner Gnad 
in meiner Seele früh und spat
viel Glaubensfrüchte ziehe,
viel Glaubensfrüchte ziehe.“

Xtrem - Renovieren

Zurzeit sind wir, die Jugendgruppe BEST, mit Dieses Mal wurde sorgsam mit der Farbe 

jung und alt
meinderat ist sehr froh darüber, dass sich so 
viele Menschen bei uns ehrenamtlich enga-
gieren. Hier, im Gemeindebeirat, wurde auch 
das Leitbild „Gottes Gastfreundschaft 
im Leben der Gemeinde“ bearbeitet und 

zentrieren und zur Freude der Menschen und 
zur Ehre Gottes zum Einsatz kommen. Dieser 
Schwerpunkt unserer kirchengemeindlichen 
Arbeit wird auch in Zukunft wichtig bleiben 
und unserer Gemeinde Profil verleihen. 

kirchengemeinderat
Öffentlichkeitsarbeit, so hat es der 

Ältestenkreis auf einem Klausurtag analysiert, 
baut sich seit Erstellung unserer Internet-
Präsenz im Wesentlichen auf drei Säulen auf: 
Neben den wöchentlichen Mitteilungen im 

�������������������������

�����������

����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
��������������������������������������������������������������������������������������

kirchengemeinderat

�����������������������������������������������������������������

der des Kirchengemeinderats sich getragen 
wissen vom Gebet der Gemeinde und dass 
es zwischen Gemeindeversammlung, Gemein-
debeirat und Kirchengemeinderat zu einem 
regelmäßigen lebendigen Austausch kommt. 
So wird auch in der Gemeindeleitung das Ideal 
der Reformation angestrebt, das Martin Luther 
so wichtig war: das wechselseitige Gespräch 
und die gegenseitige Beratung in Glaubens- 
und Gemeindefragen. 

Christoph Lang

theologisch

Dem Leser wird auffallen, dass Calvin bei Bibelzitaten nur die Kapi-
tel aber nicht die Verse angibt. Er hatte noch keine Bibel mit Versein-
teilung; die Verseinteilung ist zum ersten Mal in einer Bibel von 1553 
durchgeführt. Calvin verwendete nicht die deutsche Übersetzung Lu-
thers (er verstand kein Deutsch), sondern entweder die französische 
Übersetzung seines Vetters Olivetan, die 1535 mit einem Vorwort 
Calvins erschienen war, oder er übersetzte selber aus den Urtexten 
oder der lateinischen Vulgata. Einige Bibelzitate hat Calvin nicht wort-
wörtlich, sondern sinngemäß aus dem Gedächtnis wiedergegeben. – 

(Kursiv Gedrucktes in Klammern sind erklärende Zusätze.)
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Die Struktur und die Arbeit des 
Kirchengemeinderats. 

Den Vorsitz übernimmt eine oder einer der 
Ältesten oder der Pfarrer bzw. die Pfarrerin. 
Ältestenkreise sind keine geschlossene Gesell-
schaft. Andere haupt- und nebenamtliche 
Mitarbeitende sollen zu bestimmten Tagungs-
punkten eingeladen werden. Auch werden in 
der Regel weitere beratende Mitglieder ins 
Gremium berufen. Der Ältestenkreis trifft sich 
in der Regel einmal im Monat, dazu kommen 
regelmäßige Ausschuss-Sitzungen und Dienste 
in Liturgie und Gemeindeleben. Für die Leitung 
einer Gemeinde ist es wichtig, dass die Mitglie-
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termine

Im Herzen unseres Gemeindelebens steht 
der Sonntagsgottesdienst. Hier hat Freud 
und Leid seinen Platz, Junge und Alte kom-
men zusammen, hier wird geweint und 
gelacht. In der Regel feiern wir um 9.30 Uhr, 
alle anderen Zeiten finden Sie jeweils geson-
dert aufgeführt. 

12. Juli 09  
09:.30 Uhr Gottesdienst mit Anmeldung der 
neuen Konfirmanden, anschl. Kirchenkaffee  

19. Juli 09  
09:15 KigoPlus 

26. Juli 09 
10:00 Uhr Gottesdienst beim FV 04, 
Posaunenchor wirkt mit 

02. August 09  
10:00 Uhr Gemeindefest,
Beginn mit dem Gottesdienst 

An den weiteren August-Sonntagen und am 
6. September beginnt unser Gottesdienst 
um 09:00 Uhr. 

13. September 09 
10:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst  
(Straßenfest) in der Kath. Kirche Maria Königin 
Nachmittags Kaffee und Kuchen / Spielstraße / 
Orgelsoirée

20. September 09  
11:00 Uhr Ökumenischer Familiengottesdienst 
Naturfamilientag Fraueneiche 

27. September 09  
09:15 Uhr KigoPlus

04. Oktober  
10:00 Uhr Erntedank-Gottesdienst 

09.-11. Oktober 09 
Konfirmanden-Wochenende – 
Thema: „Friedensstifter“ 

18. Oktober 09  
19:00 Uhr Geistliche Abendmusik in der Kirche 

23. Oktober 09 
19:30 Uhr Männervesper (Bürgersaal) 

15. November  09 
09:15 Uhr KigoPlus 
10:30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst 
zum Volkstrauertag in Jöhlingen 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe  
von Mittendrin (Winter 2009) ist der 1. 

Oktober 2009. 

Bitte beachten Sie auch unsere wöchent-
lichen Informationen im Amtsblatt der 
Gemeinde Walzbachtal und unter www.
ekiwö.de. Herzliche Einladung zu unseren 
Veranstaltungen und Gottesdiensten!


